Erſcheint täglich Mor 


Telegraphiſche Depeſchen 


der Thorner Zeitung. 
1 Angekommen um 1¼ Uhr Nachmittags. 
. 50 2 Sen Der ee 
rt zu dem Finanzbericht aus, daß die 
Erei ulſſe von 1867 die Finanzlage weniger 
si g geſtaltet haben. Unter den Ausgaben 
finden ſich 182 Mill. für öffentliche Arbei⸗ 
ten und 187 Mill. für Militärzwecke. Dieſe 
Ausgaben, ſowie die nnn von 158 
Mill. aus dem v. J. erfordern 440 Mill., 
welche im Anleihewege zu beſchaffen ſind. 
— ͤ—- —ẽ— ꝛ‚— — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 


7 München, 25. Jan. Graf Tauffkirchen 
hat heute auf telegr. Wege von Petersburg das 
ihm angetragene Mandat zum Zollparlamente 

gelehnt, da inzwiſchen eingetretene dienſtliche 
Hinderniſſe ihm die Annahme deſſelben unmög« 
lich machen. 

Wien, 26 Jan. Ein Erlaß des Min. des 
Innern, macht die Behörden in Galizien und 
der Bukowina darauf aufmerkſam, daß durch das 
Staasgrundgeſetz vom 21. Dez. die bisherige 
Beſchränkung der Israeliten bezüglich der Er⸗ 
werbung von Liegenſchaften aufgehoben wird. — 
Wie der „Debatte“ aus Rom vom 25. d. mit ; 

etheilt wird, bereitet der Papſt eine Allokution 
FE E Betreff des öſterreichiſchen Konkordats vor. 

Paris, 26. Jan. „Patrie“ erfährt, daß 
der Bericht des Finanzminiſters Magne über die 
finanzielle Lage des Kaiſerreiches vollendet iſt 
und Montag oder Dienſtag im „Moniteur“ er⸗ 
ſcheinen wird. Der Bericht ſoll ſchließlich eine 
Anleihe nothwendig erklären. Das Blatt glaubt, 
die Anleihe werde 400 Mill. betragen. — Ein 
Brief des Senators Vic. Lagueéronniere, in der 
„France“ ſpricht über die Verurtheilung der Zei⸗ 
kungen ſein Bedauern aus und ſchließt: Beſſer 
wäre eine vollttändige Unterfagung aller Berichte 
über Kammerſitzungeu. Für die verurtheilten 
Journale iſt der Prozeß ein Unglück von gerin 
ger Bedeutung; für die Regierung aber ein Fehler, 
welchen alle Verſtändigen beklagen. Um ihn 
wieder gut zu machen, müßte die Regierung zu 
dem Preßgeſetz einen Zuſatzartikel beantragen. 
FJrlorenz, Jan. Deputirtenkammer. 
Ausgabebudget. Die Kammer verwarf einen 
Antrag wegen Abſchaffung des Staatsraths. 
Nachdem mehrere Dep. die Repräſentationskoſten 
für die Präfekten als zu hoch getadelt hatten, 
genehmigte die Kammer die 17 erſten Kapitel 
des Aus gabebudget. 
1: Madrid, 26. Jan. Man verſichert daß 
die Reg. den Cortes ein Geſetz vorlegen werde, 
welches die Bank ermächtigt, einen Theil ihres 
Kapitals in Staatspapiere zu konvertiren. 
Haag, 25. Jan. Außer zehn neuen Mit⸗ 
I gliedern, von denen man mindeſtens die Hälfte 
den Liberalen zurechnen kann, ſind ſämmtliche 
frühere Mitglieder wieder in die Generalſtaaten 
72 "aa worden. Die Zuſammenſetzung derſel⸗ 
ben iſt mithin faſt dieſelbe geblieben. 
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hat ſein 
Johann Delyani kommt 
ſandter nach Konſtantinopel. 
es ſolle unter dem Befehl Omer⸗Paſcha's eine 
Obſervationsarmee an den Grenzen Griechenlands, 
Montenegros, Serbiens und der Herzegowina 
gebildet werden. 


d 0 ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden tä; 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder dere 


glich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
n Raum 1 Sgr. 6 Pf. x 


1868. 


Konſtantinopel, 18. Jan. Fuad .⸗Paſcha 
Eutlaſſungsgeſuch zurückgenommen. 
als helleniſcher Ge⸗ 
Das Gerücht geht, 


Athen, 18. Jan. In den höheren Be⸗ 


amtenſtellen ſtehen angeblich mehrere Verände⸗ 
rungen bevor. 


Preußiſcher Landtag. 
Verlin, den 23. Jan. [Abgeordnetenhaus. 


Diskuſſion über Titel 5—8 der Ausgaben des Kul⸗ 
tusminiſteriums (Oberkirchenrath). — Bei Tit. 
9 bis 11 (Konſiſtorien) erhob ſich eine längere Des 
batte über die Rechtsbeſtändigkeit der in Hannover 
und Heſſen aus der früheren Verwaltung übernomme⸗ 
nen, und der in Naſſau und Schleswig⸗Holſtein durch 
königliche Verordnung neu errichteten Konſiſtorien, 
an welcher ſich die Abgeordneten Windthorſt (Mep⸗ 
pen), Miguel, Elliſſen, Knapp, Richter (Sangerhau⸗ 
fen), Graf Schwerin und der Regierungs-Kommiſſar 
Lehnert betheiligten. 
bewilligt und dazu der Antrag des Abgeordneten 
Miquel angenommen, durch welchen die Regierung 
aufgefordert wird, dem Landtage eine Vorlage zu 
machen, 1. Behufs der Aufhebung der in der Provinz 
Hannover beſtehenden Provinzial = Konfiftorien; 2. 
Behufs der Uebertragung der Oberaufſicht über die 
Volksſchulen auf das Provinzial⸗Schulkollegium; auch 
die Freikonſervativen ſtimmten für dieſen Antrag. 
— Zu Tit. 12 (Geiſtliche und Kirchen; beantragte 
der (konſervative) Abgeordnete Bieck, die Regierung 


Die Poſitionen ſelber wurden 


um Erhöhug der Summen für den evangeliſche Kul⸗ 
tus im Etat pro 1869 zu erſuchen; dieſer Antrag 
wurde von den Abgeordneten Techow, v. Hennig und 
Graf Schwerin als unzeitgemäß und uuzuläſſig be⸗ 
kämpft und darauf gegen die Stimmen der äußerſten 
Rechten abgelehnt. — Nächſte Sitzung Freitag 24., 
Tagesordrung: Fortſetzung der Vorberathung des 
Etats des Kultusminiſteriums. 

— Die Frage wegen des hannoverſchen Provinzial⸗ 
fonds wird mehr und mehr wie eine Cabinetsfrage 
behandelt. Graf Bismarck ſoll durchaus auf Annahme 
des betr. Geſetzentwurfs beſtehen und erklärt haben, 
daß die Ablehnung ſeine deutſche Pölitik hindern 
würde. Die Regierung iſt bereit, auch den übrigen 
Provinzen derartige Fonds zu überweiſen, und hofft 
durch ein ſolches Zugeſtändniß die Conſervativen für 
den Antrag zu gewinnen, da die Liberalen keinerlei 
Intereſſe daran haben, die Machtſphäre der Provin⸗ 
zialvertretungen zu erweitern, ſo lange dieſelben die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung haben. Der bereits 
fignalifirte Compromiß⸗Antrag iſt eingegangen. Er 
ift von 60 Mitgliedern verſchiedener Fractionen un⸗ 
terzeichnet und geht dahin, den Geſetz Entwurf der 
Regierung abzulehnen, die geforderten 500,000 Thlr. 
für das Jahr 1868 in dem Extraordinarium des 
Etats zu bewilligen und die K. Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, in der nächſten Seſſion dem Landtage ein 


Geſetz vorzulegen, welches einen Provinzialfonds je 


nach dem Bedürfniß für eine jede Provinz des Staates 


des Kultusminiſteriums (Unterrichtsweſen. 
und 23 Seminarien und Elementarſchulen) ſprach 
Abg. Bieck gegen die Trennung der Schule von der 
Kirche. Seminardirektoren müßten Theologen ſein. 
Es ſei unwahr, daß die Seminarien und Volksſchulen 
in Folge der Regulative zurückgegangen ſeien. Ueber⸗ 
raſchend ſei allerdings die Thatſache, daß 15 17 pCt. 
der Militärpflichtigen ohne Schulunterricht vorgefun⸗ 
den ſeien, und bedenklich die Abnahme der Zahl de⸗ 
rer, die ſich dem Lehramt widmen. 
Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer ſei übrigens 
weniger an das Staatsminiſterium als an die Ge⸗ 
meinden zu richten. — Abg. v. Vincke (Olbendorf) 
trat den ungünſtigen Beurtheilungen des preußiſchen 
Schulweſens, die geſtern zum Ausdruck gelangten, ent⸗ 
gegen und erklärte ſich gegen die Exemtion der Se⸗ 
minariſten vom einjährigen Militärdienſt. — Mit 
großer Lebhaftigkeit trat Abg. v. Vincke (Minden) 
jenen Artikeln entgegen und wies auf die außeror⸗ 
dentliche Anerkennung hin, welche die preußiſchen 
Schulzuſtände im Auslande und namentlich in Eng⸗ 


ausſetzt. Die Conſervativen ſind übrigens damit in 
der Mehrheit nicht einverſtanden. 
drücklich erklären, daß dieſer Antrag nicht von der 
Mehrheit ausgeht. 


Sie laſſen aus⸗ 


— Bei der fortgeſetzten Vorbexathung des Etats 
Tit. 22 


Der Appell zur 


land gefunden, und welche ebenſo bewundert würden, 


wie die Ausbildung der preußiſchen Armee. Durch 
dieſe Reden fühlte ſich Regierungs⸗Kommiſſar Lehnert 


jeder Abwehr für überhoben, doch hielt er es nicht 
für überflüſſig, die Regnlative unter lautem Wider⸗ 
ſpruch der Linken als die Bedingung der jetzigen 
Blüthe des Volksſchulweſens zu preiſen, das 
vereint mit der Zündnadel im Jahre 1866 
ſiegreiche Schlachten geſchlagen habe. 

Schließlich wurden die beiden Titel genehmigt, nebſt 
einem Antrage der Kommiſſarien des Hauſes, die 
Regierung möge dahin wirken, daß auch den militär⸗ 
pflichtigen Seminariſten und Schulamtskandidateu, 
welche nicht auf einem Schullehrerſeminar ihre Vor⸗ 
bildung erhalten haben, die Vergünſtigung einer 
nur é6wöchentlichen Dienſtpflicht gewährt werden möge. 
Außerdem wurde nach eingehender Debatte der An⸗ 
trag des Abg. Bieck angenommen, die Regierung 
aufzufordern zur Verbeſſerung des Gehaltes der 
Elementarlehrer ſowie zur Errichtung neuer Schul⸗ 


ſyſteme eine größere Summe auf den Etat zu 


bringen. 

Abg. Tweſten motivirte ſeinen Antrag, die 
Beſtimmung über Neu⸗Ankäufe für die Kunſtmuſeen 
einer nach Mehrheit der Stimmen beſchließenden 
Kommiſſion von Sachverſtändigen zu übertragen. 
Redner unterwarf die Verwaltung des Direktors v. 
Olfers, ſeine Stellung (beurtheilt nach dem Alten⸗ 
ſteinſchen Statut des Muſeums), feine Ankäufe und 
Nichtankäufe, die Reſtauration des Andrea del Sarto 
u. ſ. w. einer überaus eingehenden und ſcharfen 
Kritik, die das Haus und die Vertreter der Staats⸗ 
regierung mit ungewöhnlicher Spannung verfolgten. 


Politiſche Ueberſicht 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Die Sachverſtändigen, welche Seitens 
des norddeutſchen Bundes zur Berathung über die 


A 


rilung. 


7 


Begründung von Hypothekenbanken berufen werden 
ſollen, werden, nach der „N. Pr. Z.“, in der Kürze 
zuſammentreten. — Es ſind den Appellationsgerichten 
in Bezug auf die in Ausſicht genommene Reform 
der Civilprozeßordnung fünfzehn Fragen vom Juſtiz⸗ 


miniſter zur Beantwortung vorgelegt worden. Doch 
hat nach der „N. A. Z.“ die Mitwirkung der Gerichte 
bei dieſer Angelegenheit dadurch nicht beſchränkt wer⸗ 
den ſollen. Verpflichtet ſind dieſelben allerdings nur, 
die ihnen vorgelegten beſtimmten Fragen, welche in⸗ 
deß auch ſchon ſehr umfaſſend ſind, zu beantworten, 
aber ſie ſind zugleich aufgefordert, ſich über alle 
Punkte auszuſprechen, welche ihnen einer Reform zu 
bedürfen ſcheinen. — Die Geſandten Oeſterreichs 
und Italiens am hieſigen Hofe find die erſten ge= 
weſen, welche zugleich zu Geſandten für den norddeut⸗ 
ſchen Bund ernannt worden ſind: Beide haben ihre 
Beglaubigungsſchreiben in dieſer Eigenſchaft Sr. 
Maj. dem Könige in der geſtrigen Audienz überreicht. 


Süddeutſchland. 

Münden, 24. Januar. Der Finanzausſchuß der 
Abgeordnetenkammer erklärte einſtimmig die Anbah⸗ 
nung einer Verminderung der Beamten, ein Penſions⸗ 
geſetz und ein gerechtes Disciplinargeſetz als unerläß⸗ 
liche Vorausſetzungen einer ſyſtematifchen Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen. — Der Handelsminiſter 
beantwortete die Interpellation bezüglich der Wahl⸗ 
zettel zum Zollparlament dahin, daß es den Wählern 
anheimgeſtellt bleiben ſolle, bei dem Wahlakte auch 
gedruckte oder lithographirte Wahlzettel anzuwenden. 
Die Kammer beharrte auf ihrem erſten Beſchluſſe, 
wonach der Handel mit Erzeugniſſen der Preſſe nicht 
conceſſionspflichtig fein ſoll, und genehmigte mit be⸗ 
deutender Majorität den zweiten Artikel des Wehr⸗ 
geſetzes in der Faſſung der Reichsrathskammer. 

Karlsruhe, 23. Januar. Die Abgeordnetenkammer 
hat in ihrer heutigen Sitzung bei der Berathung des 
außerordentlichen Budgets des Handelsminiſteriums 
ſämmtliche Regierungsforderungen nach Maßgabe der 
Commiſſionsvorſchläge genehmigt. 

Oeſterreich. 

Von Peſth aus wird das Gerücht, daß der un⸗ 
gariſche Miniſter am königlichen Hoflager Graf 
Feſtetis als Miniſter ohne Portefeuille in das Reichs⸗ 
miniſterium treten ſolle, für unbegründet erklärt. — 
„Peſti Naplo“ befürwortet auf das Lebhafteſte die 
Ernennung von ungariſchen Staatsſekretären für das 
gemeinſame Miniſterium; es findet eine derartige 
Vertretung Ungarns im Reichsminiſterium beſonders 
dringend geboten im Reſſort der Finanzen. „In 
dieſes Miniſterium, meint „Naplo“, gehört das 
Reichsbudget, die ſchwebende Schuld, die Staatsnoten 
und die Salinenſcheine, die Kreditoperationen, die 
Reichskaſſe und das Zahlamt; dieſes Miniſterium 
hat die Pflicht, alle die erwähnten Angelegenheiten 
vor den Delegationen zu vertreten und zu verant⸗ 
worten, und endlich iſt dies Miniſterium zu dem 
öfteſten und eingehendſten Verkehr mit den Delega⸗ 
tionen angewieſen. Es müſſe daher vorzugsweiſe bei 
dieſem Miniſterium ein ungariſcher Fachmann als 
Staatsſekretär angeſtellt werden, der den Reichsfinanz⸗ 
miniſter in den Delegationen vertreten, oder 
vom Fall zu Fall Bevollmächtigter des unga⸗ 
riſchen Finanzminiſteriums gegenüber dem Reichs⸗ 
miniſterium ſein könnte. Mit der Ernennung eines 
ungariſchen Reichsminiſters ohne Portefeuille ſei hier 
nichts geholfen.“ — Wie dem „Peſter Lloyd“ geſchrie⸗ 
ben wird, iſt in einer vertraulichen Beſprechung der 
ungariſchen Delegation beim Grafen Andraſſy be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Regierungs-Auslagen der 
fundirten Staatsſchuld künftighin keinen integrirenden 
Beſtandtheil des gemeinſamen Budgets bilden, ſondern 
nach dem Verhältniß von 22 zu 78 in die Spezial⸗ 
budgets eingetragen werden ſollen. Die ungariſche 
Delegation will die Penſionen ungariſcher und ſieben⸗ 
bürgiſcher Hofkanzler einerſeits, andererſeits die der 
Staatsräthe in des gemeinſame Budget aufnehmen. 
Graf Andraſſy hat gegen die Benennung „Reichs⸗ 
Ministerium“ proteſtirt und ſoll auf fein Verlangen 
von den Amtslokalitäten des gemeinſamen Finanz⸗ 
miniſteriums“ die bereits angebrachte Aufſchrift,Reichs⸗ 


Finanzminiſterium“ entfernt worden ſein. — Einer Be⸗ 
kanntmachung des Miniſters des Innern zufolge iſt die 


Vertagung des Reichsrath vom 29. Januar bis zum 


10. Februar verlängert worden. 
Italien. 


Die Civilliſte des Königs von Italien iſt für 
das laufende Jahr um 4 Millionen L. vermindert. 
— Menabrea kündigte heute im Senat eine bevor⸗ 
ſtehende Modification des Cabinets an und gab 
ähnliche Erklärungen über das Programm der Ne= 
gierung ab, wie er in der Deputirtenkammer gegeben. 
— Die angebliche Miſſion Gualterio's nach Rom 
ſoll darin beſtehen, dem Papſte begreiflich zu machen, 
das einzige Mittel, um die italieniſche Kammer zu 
einem Verzicht auf Rom zu bewegen, ſei, daß der 
Klerus alle ſeine Thätigkeit bei den politiſchen Wah⸗ 
len aufwende, die man als nahe bevorſtehend betrach⸗ 
tet. — Die Regierung hat die Ausgabe von 20 
Millionen Fres. Kupfermünze anbefohlen, von denen 
jedoch vorläufig nur die Hälfte geprägt werden wird; 
ſeit einiger Zeit ſchon herrſcht ein vollſtändiger Man⸗ 
gel an Kupfermünze; ſo bald ſie aus der Münze 
kommt, verſchwindet ſie ſo zu ſagen. — Der Ausbruch 
des Veſuv nimmt allmählig an Heftigkeit ab; die 
Zahl der Beſucher iſt aber noch immer eine ſehr be⸗ 
trächtliche; man iſt darin einſtimmig, daß es der 
ſchönſte Ausbruch dieſes Jahrhunderts iſt. 

Rom, 20. Jan. Das „Giornale di Roma“ de⸗ 
mentirt die Gerüchte, es habe ein blutiger Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Zuaven und Garibaldianern in der 
Provinz Viterbo ſtattgeſunden, und die Thore der 
Stadt Rom ſeien geſchloſſen worden. — Die päpſt⸗ 
liche Preſſe iſt erfreut melden zu können, daß bereits 
auch Preußen unter der Fahne St. Michaelis dienen: 
in der That giebt es deren mehrere, darunter einen 
weſtfäliſcheu Grafen, welcher vor Jahren wegen Ver⸗ 
weigerung des Duells von der preußiſchen Armee 
entlaſſen und von Rom aus mit einem Ehrendegen 
dafür getröſtet ward. Er dient jetzt im Zuavenkorps. 
In Kurzem wird ſich auch eine Kohorte von Spani⸗ 
ern gebildet haben, und die päpſtliche Armee dem- 
nach das praktiſche Symbol des Weltzuſammenhan⸗ 
ges ſein, welchem das politiſche Papſtthum noch ſeine 
Erhaltung verdankt. Die Anſicht iſt hier, daß Na⸗ 
poleon, durch die Neubildung des einigen Deutſch⸗ 
lands aus ſeiner dominirenden Stellung verdrängt, 
ſich zum Haupt einer katholiſchen Koalition machen 
werde, um dieſe unter der Fahne des Papſtthums 
gegen jenes in den Kampf zu führen. 

Florenz. Die Diskuſſion über das Einnahme⸗ 
Budget hat begonnen, obwohl über einige Kapitel noch 
kein Einverſtändniß mit dem Miniſterium hat erzielt 
werden konnte. Die Anſchläge find um 21,260,800 
Fres. herabgeſetzt worden. Man behauptet, daß ſeit 
einigen Tagen die Unterhandlungen mit Frankreich 
wegen der Räumung des päſtlichen Gebietes mit ei⸗ 
ner gewiſſen Lebhaftigkeit betrieben würden; es heißt, 
daß es ſich um einige Modifikationen der Septem⸗ 
berkonvention handle; dazu kommt, daß in der fran⸗ 
zöſiſchen Okkupationsarmee anſteckende Krankheiten 
ausgebrochen ſind, welche große Verheerungen unter 
den Soldaten anrichten, die ohne Obdach kampiren 
müſſen. Da die päpſtlichen Truppen von dieſer Epi⸗ 
demie nicht befallen worden ſind, ſo trägt ſich das 
abergläubiſche Volk in Rom mit der Vorſtellung, 
daß jenes die Strafe Gottes für das Prahlen der 
Franzoſen mit den „Wundern“ ihres Chaſſepot's ſei. 

Großbritannien. 

Dublin, 20. Jan. Der Fenier Lennox, welcher 
angeklagt ift, den Tod des Conſtablers Kenna ver- 
anlaßt zu haben, iſt wegen vorſätzlichen Mordes zum 
Tode durch den Strang verurtheilt worden. — Der 
Amerikaner Train iſt wieder freigelaſſen worden ge= 
gen die Erklärung, daß er nichts zur Unterſtützuug 
des Fenierthums unternehmen werde. 

London, 23. Januar. Die Staatsſekretäre des 
Aeußern, des Innern und des Krieges, Lord Stanley, 
Hardy und Sir J. Pakington haben dem konſervati⸗ 
ven Banket in Briſtol beigewohnt. Lord Stanley 
hielt eine Rede, in welcher er unter den ſchwebenden 


Fragen die iriſche als die Hauptfrage für Groß⸗ 
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britannien bezeichnete. Der Miniſter erklärte eine 
Trennung Irlands von England für unzuläſſig und 
undenkbar, räumte jedoch ein, daß agrariſche Refor⸗ 
men in Irland dringend geboten ſeien. Das Parla⸗ 
ment werde dieſen Gegenſtand ſobald als möglich in 
Berathung ziehen. Die kirchliche Frage müſſe dem 
nächſten, auf Grund der Neformbill zuſammentreten⸗ 
den Parlament anheimgeſtellt bleiben. In Betreff 
der inneren Lage Irlands ſei das Schlimmſte hoffent⸗ N 
lich überſtanden. Bezüglich der auswärtigen Politik 4 
bemerkte Lord Stanley, er beſorge trotz der von den 
meiſten Kontinentalmächten vorgenommenen Heeres⸗ 
verſtärkungen keine baldige Friedensſtörung. Rüſtun⸗ 
gen könnten allerdings zuweilen mit Drohungen gleich⸗ 
bedeutend fein, wären oft aber nur Vorſichtsmaßregelnn £ 
gegen wirkliche oder eingebildete Gefahren. p 

Eine über Alexandrien eingetroffene telegraphiſche 
Meldung vom 21. d. beſagt: Die Gefangenen finde 
nicht aus Magdala entfernt worden. König Theodor 5 
iſt angeblich in einer Schlucht eingeſchloſſen und un⸗ 
fähig weiter vorzurüden. 

panien und Portugal. 1 

— Die Regierung hat 50,000 Hinterladegewehre 
in den Vereinigten Staaten aufgekauft und eine be⸗ 
deutende Zahl derſelben an engliſche Fabriken in Auf⸗ 
trag gegeben. Es heißt, die Regierung habe die 
Aeußerungen der italieniſchen Blätter, beſonders 
der „Opinione“, über die Thronrede der Königin 
Iſabella ſehr übel aufgenommen und ihren Geſandten 
in Florenz beauftragt, vom italieniſchen Miniſterium 
eine Erklärung zu verlangen. Im Falle dieſe nich, 25 
genügend erſcheinen ſollte, würde der ſpaniſche Geſandte, 
Herzog v. Rivas, Florenz verlaſſen und Spanien nur * N 
noch durch einen Geſchäftsträger dort vertreten ſein. 

— Narvaez erklärt bei Beantwortung einer De⸗ 2% 
peſche Menabrea's, daß Spanien eventuell bereit ſei, . 
für die Vertheidigung des päpſtlichen Stuhles mit 
einzutreten. — Ein Dekret der Königin ertheilt den 
bei den Aufſtänden von 1866 und 1867 kompromiteir⸗ 
ten Perſonen volle Begnadigung. Ausgenommen ſind 3 
nur die Abweſenden und in contumaciam Verurtheilten. = 
Ein zweites Dekret begnadigt die von der Handels⸗ 
und Kriegsmarine deſertirten Matroſen. Die Cortes 
haben den von der Regierung geforderten Kredit fihr 
Umgeſtaltung der Waffen einſtimmig bewilligt. 17 

Afrika. 1 
Egypten. Kairo, 7. Jan. Am 6. wurde der 
preuß. General⸗Konſul für Egypten, Legationsrath 
Theremin in feiner neuen Eigenſchaft als General. 
9 


By 


Konfnl des norddeutſchen Bundes vom Vizekd⸗ 
nig in ſolenner Weiſe empfangen. 1 


Provinzielles. 
# Strasburg, den 25. Jan. Zur ſtädtiſchen 
Verwaltung.] Nach den letzten Zählungs-Reful- 
taten in unſerer Stadt iſt die Einwohnerzahl au 5 
5,100 herangewachſen, fo daß wir gegen die Zählung 
des Jahres 1863 im Fortſchritte find. Mächte e 
der ſtädtiſchen Behörde endlich gefallen, dieſen Fork⸗ 
ſchritt auch in anderer Weiſe zu bekunden und Ue 
ſtänden abzuhelfen, die zur Förderung ſtädtiſcher Ju⸗ 
tereſſen nothwendig ſind. m 
Die Stadtverordneten-Verſammlung befteht bier f 
noch immer — wie in den kleineren Stndten — aug 
12 Mitgliedern, während die Städie⸗Ordnung von, 
1853, ausdrücklich feſtſetzt; daß fie in Gemeinden bit 
5,000 Einwohnern aus 18 und von 5001 Einwohn h 
ab, aus 24 Stadtverordneten beſtehen ſolle, mithin 
die letztere Zahl für unſern Ort bereits maßgebend 
fein könnte, während wir noch nicht einmal 18 Stadt⸗ Hg 
verordnete zählen. en 
Der Grund hierfür liegt für Eingeweihte zwar 
nicht fern; — der Magiſtrat ſcheint die Initiative 
nicht ergreifen zu wollen, weil, wie verlautet, in ſei⸗ 
nem Rathe ein einzelnes Mitglied die individuel! 
Anſicht zur Geltung gebracht hat: daß es ſchwer 
halten möchte im Orte eine größere Anzahl befä⸗ 
higter Männer für jenes Amt zu binden, und deshalb 
hat man es vorgezogen, die Sache in statu quo zu 
belaſſen, unbeirrt darum ob die Zahl der gegenwär⸗ 


oder nicht. _ 


* 
7 


Wenn jenes Mitglied im Rathe die allein be⸗ 
fähigten Männer der Stadt in der zeitigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung tagen zu ſehen glaubt, jo 
wollen wir ihm in ſeinem Armuths⸗Zeugniß zwar 
nicht beipflichten, jedoch gerne zugeben, daß die Mehr⸗ 
zahl dieſer Befähigten ſeinen Intereſſen wahrhaft för⸗ 
derlich ſein mag, daß aber in Wirklichkeit noch eine 
weitere Anzahl künftiger Männer vorhanden iſt, die 
mit Hintenanſtellung ihrer Privat⸗Intereſſen berufen 
ſein möchte. Das ſtädtiſche Gemeinwohl heben und 
fördern zu helfen, dieſe Männer der Bürgerſchaft, 
von gutem Gemeingeiſt beſeelt, zu finden, wird der 
großen Majorität der Wähler nicht ſchwer fallen, 
wenn fie nur erſt dazu aufgefordert werden, was 
allgemein gewünſcht wird. 

Eine ſolche Aufforderung wird um ſo dringender, 
je mehr es feſtſteht, daß die zeitige Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vertretung nicht ausreicht, dort, wo nothwendig, 
Commiſſionen und Deputationen für die ſtädtiſchen 
Verwaltungszweige abzuordnen, um zu prüfen! 

Die Schule abſorbirt ungeheure Summen, fieht 

ſich indeß in ihrem Entwickelungs⸗Gange gehemmt und 
beſteht in den Gymnaſial⸗Klaſſen einzig und allein 
aus dem Dirigenten, während ihm andere anwend⸗ 
bare Kräfte fehlen. — An die Bürgerſchule iſt noch 
ein Literat berufen, ohne daß auch er gehörige Ver⸗ 
wendung finden kann. 
5 Die Adminiſtration der Drewenz⸗Brücke erinnert 
täglich mehr an das bekannte Lied: „Sand in die 
Augen“ und deshalb belebe man den Gemeinſinn in 
der Bürgerſchaft bei Zeiten durch die Heranziehung 
einer größeren Gemeindevertretung, um die beſſernde 
Hand im ſtädtiſchen Gemeindeleben leichter und aus⸗ 
gedehnter anzulegen. 

Königsberg. Der Handwerkerverein hat in ſeiner 
Sitzung am 20. d. eine Petition an das Abgeord⸗ 
netenhaus angenommen, dahin gehend: „die Königl. 
Staatsregierung zu erſuchen, 10 Mill. Thlr. zur 
Abhilfe des Nothſtandes in Stadt und Provinz aus 
den unproductiven Mitteln des Staatsſchatzes zu 
bewilligen und für Aufhebung der ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſperre zu ſorgen.“ 

— Am Mittwoch begab ſich eine Abtheilung Ars 
tillerie von Königsberg per Eiſenbahn auf Requiſi⸗ 
tion des Magiſtrats zu Wehlau dorthin, um daſelbſt 
durch Eisſprengungen der durch Eismaſſen in hoher 
Gefahr ſtehende ſtädtiſche Brücke zu retten. 

Oſtpreußen. Bekanntlich ſind im Jahre 1847 
Nothſtandsdarlehne aus dem Dispoſitionsfonds des 
Staatsſchatzes an Grundbeſitzer in die Provinz Preuſ⸗ 
ſen gewährt worden. Wie berichtet wird, ſind die 
Reſte dieſer Darlehne vor Kurzem niedergeſchlagen 
worden. 


Lokales. 


— Per landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Thorn 
tte am Sonnabend, den 25. d., hierorts eine Ver⸗ 
2 in welcher der Vorſitzende, Herr Elsner⸗ 
Papau, den Antrag ſtellte, zur Linderung der Noth 
in Oſtpreußen eine Sammlung im Kreiſe zu veran⸗ 
alten. Nach eingehender Debatte ſprach ſich die 
erſammlung für ein Zuſammengehen mit dem Thor⸗ 
ner Hilfs⸗Comitée für Oſtpreußen, ſowie für eine 
Sammlung unter den Kreiseingeſeſſenen aus. Zur 
Ausführung dieſes Beſchluſſes wurde ein Ausſchuß 
(die Herren: K. Reg.⸗Aſſeſſor Koch, v. Kries⸗Friede⸗ 
nau, Wentſcher⸗Roſenberg, Elsner⸗Papau und Pohl⸗ 
Die) gewählt, welcher eine Anſprache an die Kreis⸗ 
Eingeſeſſenen erlaſſen wird. Ferner wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die in der letzten . (am 30. Dec. 
b. J.) für das Landarmenweſen im Kreiſe zu Diſtricts⸗ 
Commiſſaxien und zu Stellvertretern derſelben ge⸗ 
en Herren um Ausführung der Sammlung zu 
erſuchen. 
— Feuer. In der Nacht von Sonnabend zu Sonn⸗ 
tag brach gegen 1 Uhr in dem linksliegenden Laden 


des Hauſes Breiteſtraße Nr. 88 Feuer aus und hatte 


bereits die in demſelben befindlichen Wagrenvorräthe 
des Mützenmachers Herrn Dunkel erreicht, als die 
freiwillige Feuerwehr eintraf und dem weiteren Um⸗ 
ſichgreifen des Feuers energiſch begegnete. Auch zwei 
andere S ritzen waren eingetroffen, wurden aber nicht 
mehr in Thätigkeit geſetzt. Die Urſache des Feuers 
iſt noch nicht ermittelt. 

— Culmſeeer Creditgeſellſchaft C. G. Hirſchfeld & Co. 
Nach dem Geſchäftsbericht dieſer Geſellſchaft p. 1867 
(das 3. Geſchäftsjahr) betrug bei einem Actiencapital 
von 20,000 und 456 Thlr. Neſervefonds der Geſammt⸗ 
Kaſſen⸗Umſatz 1,113,671 Thlr. (circa. 400,000 Thlr. 


mehr als 1866), davon Einnahmen 557,597 Thlr. 
und Ausgabe 556,074 Thlr. — Depoſiten⸗Geſchäft: 
1) auf Conto A in Summa 58,567 Thlr., von wel⸗ 
chen 29,647 Thlr. Beſtand verbliebe; 2) auf Conto 
B in Summa 49,558 Thlr., von welchen 16,294 Thlr. 
Beſtand verblieb, in Summa 515,259 Thlr., davon 
wurden eingelöſt und verkauft 450,469 Thlr., mitbin 
Beſtand 64,789 Thlr. — Lombardgeſchäft: 12,864 
Thlr., ausgelöſt 9650 Thlr. mithin Beſtand 3214. 
Intereſſen; Einnahme 7051 Thlr., Ausgabe 4682 Thlr., 
mithin Ueberſchuß 2369 Thlr. Außer den ſtatuten⸗ 
mäßigen Zinſen von 4 pCt. werden aus dem Rein⸗ 
gewinn den Actionären als Dividende pro 1867 wie 
im Vorfahr 3½ pCt., alſo im Ganzen 7½ pCt. ge⸗ 
währt, welche vom 20. Februar ab zur Auszahlung 
kommen. Ferner wird daraus der Gewinnantheil 
des Geſchäftsinhabers, des Aufſichtsraths und des 
Reſervefonds, der nunmehr auf 889 Thlr. ſteht, ge⸗ 
deckt. Verluſte find nicht zu beklagen. 

— Gſtbahn. Die Königl. Direction der Oſthahn 
wird vom 1. Februar e. ab die bisher nur auf einen 
Tag lautenden Tagesbillets auf die Dauer von drei 
Tagen ausdehnen, und zwar für die Fahrgäſte der 
2. und 3. Wagenklaſſe. 5 { 
O Turnverein. Am Sonnabend vereinigten die 
feſtlich geſchmückten Räume des Artushofes eine zahl⸗ 
reiche Geſellſchaft. Der Turnverein hatte auch in 
dieſem Winter ſeinen Mitgliedern und deren Ange⸗ 
hörigen einen Ball arrangirt; der angenehme Verlauf 
deſſelben . Alles in eine gemüthliche und heitere 
Stimmung. Dem Tanz ging ein Schauturnen voran, 
welchem die Zuſchauer mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
folgten. Zwar war das Häuflein der Turner nicht 

roß, doch beſtrebten ſich die in 2 Riegen getheilten 
aujacken mit rühmlichem Fleiß, die gewählten 
Uebungen präcis und ſicher vorzuführen. Verſchiedene, 
ich durch Eleganz und Schwierigkeit auszeichnende 
ebungen beim Kürturnen veranlaßten die Hände 
der Damen zu einer anſtrengenden Thätigkeit, deren 
wohlthuender Klang den Turnern lieblicher gedäucht 
haben mag, als die begleitende Muſik. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 27. Januar er. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. . 848/ 
Wich gg 84% 

oln. Pfandbriefe 4% ũ Mi 57% 
eſtpreuß. do. 4% . 828/ 
Poſener do. neue 4% 8478 
eee Sn 761½½ 
Oeſterr. Banknoten 85 78 
Italiener ar sekıt 5 438% 
eigen: 
C 2 

Roggen: matt. 
7) OU 
Jeanne! 3 
. e TI 

drr ETTELTE 
ide 

loco 10½ 
Frühjahr 107/94 
ritus: flau. 
S ( 19%, 
Januar⸗Februar. 195% 
Frühjahr 201/3 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 26. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84/85, gleich 118117) %. 
Chorn, den 26. Januar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/20 / 
128 pfd. holl. 94— 98 Thlr., 129/30/31 pfd. 100 —104 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 110117 pfd. holl. 64.67 Thlr., 118—123 
pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—65 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. s f 

Danzig, den 25. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95— 135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

1 i von 96½ — 99 Sgr. pr. 

6 0 

Gerſte, kleine 103-10 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 76-84 Sgr. pr. 90 Pfd. 

gei er 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 25. Januar. 

Weizen loco 94-106, Frühj. 102 ½. 

Roggen loco 77—79, Januar 79, Frühj. 80. 

Rüböl loco 10% Br., Januar 10, April⸗Mai 10¼ Br. 

Spiritus loco 20 ¼, Januar 20, Frühj. 20%4. 

Amtliche Tagesnotizen. 

Den 26. Januar. Temp. Kälte 10 Grad. Luftdruck 

28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 10 Zoll. 


Den 27. Januar. Temp. Kälte 7 Grad. Luftdruck 


28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß 10 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 
Warſchau, 27. Jan. Geſtriger Waſſerſt. 9 Fuß 6 Zoll. 
Heutiger Waſſerſtand 9 Fuß 9 Zoll. ] 
Eisdecke ſteht hier noch. 


Bekanntmachung. a 
Montag, den 10. Februar c., Vormittags 
10 Uhr, wird in der Mühle zu Barbarken ein 
Termin abgehalten werden, in welchem . 
Klobenholz, 
Stubben, 
Strauch und 
Bauholz, ir 
aus dem Barbarker und Smolnider Forſt⸗Revier 
zum Verkauf kommt. 
Thorn, den 22. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Die Unterzeichneten erlauben ſich ergebenſt . 
anzuzeigen, daß ihre 1 


2% Quartett-Soirse 


Mittwoch, den 29. Januar, Abends 7 Uhr, in 
der Aula des Gymnaſiums unter gefälliger Mit? 
wirkung des Herrn Juſtizrath Dr. Meyer 
ſtattfindet. x 
Programm: 1. „Kaiſer Franz“, Quar⸗ 
tett von Haydn; 2. Trio in C-moll von Men⸗ 
delsſohn; 3. Preis-Quartett von J. Schapler. 
Abonnementsbillets zur zweiten u. dritten Soiree 
für eine Perſon 20 Sgr., ai 
für drei Perſonen 1 Thlr. 20 Ser, 
für vier Perſonen 2 Thlr., 4 
find bei den Herren Lambeck, Wallis und 
Schwartz zu haben. A 
An der Kaffe koſtet ein Billet 15 Sgr. 
Für Schüler des Gymnaſiums und für 
Schülerinnen ſind Billets für 5 Sgr. nur an 
der Kaſſe zu haben. ; 
A. Lang. Th. Rothbarth. 
Gebrüder A. u. J. Schapler. 1 


Cehensverſicherungsbank 
f. D. in Gotha. 5 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im 
Jahre 1867 waren ſehr günſtiger Art. Durch 
einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen 
(2379 Perf. mit 5,052 700 Thlr.), welcher nächſt 
dem Jahre 1865 größer war als in irgend 
einem anderen Jahre, iſt An 
die Zahl der Verſicherten auf 31000 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf 56,400000 Thlr., 
der Bankfonds auf 14,600000 Thlr. 
geſtiegen. en 
Bei einer Jahreseinnahme von 2,600000 
Thlr. waren nur 1,140000 Thlr. für 650 ger 
ſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag 
weſentlich hinter der rechnungsmäßigen Erwar⸗ 
tung zurückſteht und den Verſicherten eine aber 
malige hohe Dividende in Ausſicht ſtellt. Bi: 
In dieſem und den nächſten vier Jahren 
werden über f 
Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Ver⸗ 
ſicherten vertheilt, was für das Jahr 1868 
eine Dividende von 36 Proz. und für 1869 eine 
ſolche von 39 Proz. giebt. 4 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
Herm. Adolph, 
Agent. 2 
ür das See⸗Salz⸗Import⸗Geſchäft P. Ollen⸗ 
dorff in Danzig nehme ich Aufträge für 
Thorn und Umgegend auf Koch- und Vieh⸗Salz 
entgegen. 
Der Preis für einen Drittel⸗Tonnen⸗Sack 
von 125 Pfd. netto 


Kochſalziſt 2 Thlr. 2 Sgr. unverſteuert franco 
oder 3 „ẽ 7 „ verſteuert Waggon, 
Fahrwaſſer, 

für ¼ Tonnenſack Viehſalz 24 Sgr. 3 
A. Haupt in Thorn. 


2 


- 


DS 


den Fabrikpreiſen abgeben. 


Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 


SSS r 


Ausverkauf. 


Da ich von Thorn fortzuziehen beabfihlige, will ich mein Eiſenwaaren Geſchäft, 
Baderſtraße No. 59/60, im Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Reinsdorf hier, gänzlich 
eingehen laſſen und um mit den noch vorräthigen Artikeln raſch zu räumen, ſolche unter 


A S — 2 


Der ee 


Auf Lager ſind noch: Schlöſſer in allen Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum b 
große ſtarke Scheunen⸗ und Magazin⸗Schlöſſer, für Gutsbeſitzer paſſend, eben fo alle = 
Sorten Brett, Tred- und Spannſägen, Hobeleiſen, Stechbeitel, Aexte, Bohre, Charniere, 
Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, Scheeren, Tiſchmeſſer, Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 
in allen Gattungen, Reit- und Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 
und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, Sporen, Schnallen mit und ohne Rollen, 


Aug. Rohle 
Thorn, irre en 59/60. 
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Auf der Domaine Rathstube bei Dirschau stehen 30 


Jährlingsböcke vom 17, Februar d. ab zum Verkauf. 
Gezüchtet sind dieselben von Original-Müttern aus 

der Jvenacker Stammheerde des Grafen Plessen in 

Mecklenburg und Vollblut-Böcken des Narkauer Ram- 


Pouillet-Stammes. 


Annonee. 
Mein in Schönſee (bei Thorn) am Markte | 
sub No. 7 belegenes Haus, in dem feit 
Jahren ſowohl ein Schanf- als auch Manu⸗ 
faetur⸗Waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, und das ſich ebenfalls zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft eignet, bin ich Willens von Mi⸗ 


chaeli d. J. unter günſtigen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 8 
Die näheren Bedingungen ſind auf 
portofreie Anfragen bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. 
Strasburg i. Wſtpr., im Januar 1868. 
L. Heskel. 


. 9 N 8 2 ee oe 
e e . 2 8 
Die vollkommene Beſeitigung meiner HR 
Zahnſchmerzen habe ich nur dem Buche 8 
Keine Zahnſchmerzen mehr“ zu der- un 
danken. Man bekommt es in Thorn a 
in der Buchhandlung von Ernst Be 
Lambeck für 5 Sgr., und halte ich RE 
es für Pflicht, alle Zahnleidende auf Sn 
dieſe nützliche Schrift aufmerkſam zu 
machen. A. Holmer, Lehrer. 


e eee 


Beſtellungen auf 


oherſchleſiſche §tückkohlen, 


Waggonladungen und kleinere Quantitäten werden 

gegen billigſte Berechnung prompt innerhalb 

einiger Tage ausgeführt. Der einzelne Scheffel 

wird für 10 Sgr. franco ins Haus geliefert. 
C. B. Dietrich. 


Halb-Havanna-Cigarren, 
- 280 Stück 15 Thlr. 


50 „ 15 Sgr. 
Helle Farben billiger. Carl Reiche. 


Vieh-Jalz in Säcken, 
3 2 Ctr. ſchwer, zum Preiſe von 1 Thlr 
10 Sgr. per Sack, offerirt 
C. B. Dietrich. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


H. GerschoWw. 


| Gelbe und grüne Kod-Erbfen 


verkauft Herm. Schmücker, 
f Kleine Gerbergaſſe 19. 


Gebrannter 


Annaberger gebirgskalßk, 
ſtets friſch auf Lager bei 
C. B. Dietrich. 


Schaſſchwingel 


Seradella 
liegt zum Verkauf in Neudorf bei Gollub. Auf 
Verlangen werden Proben geſendet. 


Hennig. 
Rm Arrac, Weine feinſter Qualiät find noch 
zu haben. 
Schlesinger. 


K bin Klobenholz, Strauch, Knüppel und 
Stubben, find täglich in Przyſiek bei Thorn 
zu haben, ebenſo werden daſelbſt Phahlholz, 
Stangen und ſtehende Eichen und Rüſtern billig 
verkauft. 

Das Dominium. 


Trtrohhüte zum Waſchen, Färben und Moder⸗ 
niſiren, werden zur 1. Sendung ange⸗ 


nommen bei 
D. G. Guksch. 


Ein Drechsler⸗Geſelle findet auf polirte Holz⸗ 
arbeit dauernde Beſchäftigung beim 
Drechsler-Meiſter Borkowski. 


Direck aus Paris 


empfingen ſo eben zwei Extrazüge mit patentirten 


lachbinden, (zum Schutz gegen übermäßiges 
Lachen) und einigen Centnern Thränen- 
Schwännen, Gum ſchmerzloſen Aufſaugen 


wonniger Thränenfluthen,) und empfehlen dieſe 
Artikel unter Einkaufspreis allen Denen, die 
Donnerſtag in Herrn Sauer's Benefiz gehen. 
Spass & Kalauer. 
(Globe und kleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Altſtadt No 449. 


Mi. Rückſicht auf das gegenwärtig höhere 
Porto der unfrankirten Briefe erſuchen 
wir unſere geehrten Mandanten, bei Ueberſen⸗ 
dung der Mandate einen entſprechenden Koſten⸗ 
vorſchuß beizufügen, da wir andernfalls die Zu⸗ 
ſchriften in bisheriger Weiſe unfrankirt ſenden 
müßten. 


Dromber Jim Januar 1868. 


roehner, 
Rechtsanwalt bei dem Königl. Appellationsgericht. 
Schuster, 5 
Juſtizrath, 
Rechtsanwalt bei dem Kgl Appellations-Gericht. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


ine, zum Betriebe der Seilerei ſich eignende 

Wohnung, derer Haupterforderniß guter Ar⸗ 
beitsraum fein würde, wird zum I. April c., 
auch etwas früher oder ſpäter, zur Miethe ge⸗ 
ſucht. Offerten wolle man gef. der Exped. d. 
Ztg. einreichen. — 

1 möbl. Zimmer m. Burſchengel., und 1 Zim⸗ 
mer mit Kabinet zu verm. Neuſtadt 146. 
B eue 85 iſt die Bel⸗Etage vom 1. April 

zu vermiethen. 
Bequeme Wohnung vermiethet 
v. Klepacky. 


Vorſchuß⸗ Verein. 


Die gemeinſchaftl. Sitzungen des Vorſtandes 
und Ausſchußes finden regelmäßig Donnerſtags, 
Nachmittags 5 Uhr, ſtatt; Anträge auf Dar⸗ 
lehen, reſp. Prolongationen müſſen ſpäteſtens bis 
Donnerſtag Mittag an den Rendanten Herrn 
A. Heins gerichtet werden. Die Dividende für 
1867 iſt auf 2½ Sgr. pro Thaler oder 7% 
% feſtgeſetzt und kann täglich von Nachm. 3 Uhr 
ab bei Herrn Heins erhoben werden. 


Der Vorſtand. 
Uereinjunger Rauſleute. 


Heute Abend 8 Uhr 5 im Schützen⸗ 
auſe. 
Vortrag über die Vortheile einer höheren 
Bildung für den Kaufmann. 
Der Vorſtand. 


Das Turnen fällt heate aus. 


Heute Abend 


Marfen-Woncerk 


von der Geſellſchaft Preißig avs Böhmen, 
wozu ergebenſt einladet H. Stiasny. 


Lu Sonnabend, Abends, iſt auf dem Wege 


* 


durch die Tuchmacherſtr. am Neuſt. Markt 


vorbei bis zum Schützenhauſe ein Medaillon in 
Herzform mit 3 Photographien verloren. Dem 
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung Neuft. 
Tuchmacherſtr. 176. 


in goldener Haar⸗Ring ift gefunden worden. 

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann 
denſelben beim Kaufmann F. Raciniewski 
abholen. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Dienſtag, den 28. Januar. 7. Vorſtellung im 
2. Abonnement. Zum 3. und letzten Male. 
„Die ſchöne Helena“. Komiſche Oper in 3 
Akten von E. Dohm. Muſik von Offenbach. 
; Die Direktion. 
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